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„Erst war das Haus, dann ergab 
sich die Nutzungsmöglichkeit“. 
Hans Joachim Wessendorf erin-
nert sich anläßlich der Eröffnung 
an die Zeit vor dem Bau und - was 
Wunder - natürlich auch an die an-
nähernd 17monatige Bauzeit, die 
jedem der Beteiligten doch einiges 
abverlangt hatte. Von vornherein 
sei klar gewesen, daß aus diesem 
Hotel ein Designhotel werden soll-
te. Romantik habe man schließlich 
in Heidelberg bereits genügend.
Visionen? Natürlich habe man mit 
den Fachleuten zusammengearbei-
tet, so ein Haus dürfe schließlich 
nicht nur ein schickes Design ha-
ben, es müsse auch funktionieren.

Dafür, daß dies gewährleistet ist, 
sorgte mit seinem fachkundigen 
Rat bereits während der Bauzeit 
der Pächter Maik Neuhaus, der 
seine langjährige Erfahrung als Di-
rektor verschiedener Hotelketten 
einzubringen in der Lage war. Das 
ging so weit - schmunzelt Wessen-
dorf - daß ich die Armaturen des 
Bades in gebürsteten Edelstahl ha-
ben wollte, der Fachmann hatte 
mich schnell überzeugt, daß das 
tägliche reinigen erheblich mehr 
Arbeit in Anspruch nehmen wür-
de, als dies  glatter Stahl  brauchte. 
Bei dieser  intensiven Zusammen-
arbeit konnte kaum etwas schief 
gehen …

„Wir waren ein gutes Team“, mei-
nen die beiden heute - man habe 
sich nicht geschämt, in anderen gu-
ten Häusern Anregungen zu holen 
und diese dann auch umzusetzen. 
Auf meine Frage, wie ein doch im-
merhin auch in die Jahre gekom-
mener Mensch sich einen solchen 
Klotz ans Bein hängen würde, ge-
rät Wessendorf ins Schwärmen. 
Nicht nur sei das kein Klotz gewe-
sen - nun, da der Bau fertig sei, erst 
recht nicht, sondern eine von ihm 
sehr geschätzte Herausforderung, 
die ihm viel Spaß gebracht habe. 
Dabvei sei für ihn in jeder Phase 
klar gewesen, daß mit diesem Ge-
bäude auch nicht nur der Versuch  

unternommen werden sollte, mit 
einer anbiedernden Architektur 
zu spielen. Das gelte nicht nur für 
den Bau, sondern auch für die In-
neneinrichtung. Wobei dann doch 
klar wurde, daß die klaren Linien 
dem künftigen Chef des Hauses 
oft doch ein wenig zu „gerade“ 
waren. So würde er im vorderen 
Gastraum gerne zwei Kristall-
Leuchter bekommen haben - man 
einigte sich dann auf  - nein keinen 
Kompromiß, sondern auf eine mo-
derne Versionen solcher Beleuch-
tungskörper. Beleuchtungskörper. 
Ob das auch mit den Mitarbeitern 
der Stadtverwaltung so einfach 
gewesen sei, Überzeugungsarbeit 

zu leisten, daß da etwas entstehen 
sollte, das dem Bild, welches man 
sich in Teilen der Verwaltung da-
von macht, wie es der vom Schloß 
auf die Stadt blickende Tourist  se-
hen dürfen soll? 

Nein, überhaupt keine Probleme habe 
man mit den verschiedenen Gremien 
gehabt, betont er, man habe alle Aus-
schüsse berücksichtigt, angefangen 
vom Bezirksbeirat, Altstadtbeirat bis 
hin zum Gemeinderat sei man diese 
Pläne durchgegangen und habe sie 
akzeptiert. Aber natürlich habe man 
erwartet und erwarten dürfen, „daß 
da auch Qualität hinkommt“. Seine 
Hoffnung, nicht enttäuscht zu haben, 

läßt sich leicht beantworten: Ge-
schmackvoll und gediegen paßt das 
Gebäude genau dahin, wo es steht 
- nehme ich mal keck die Antwort 
vorweg. Hans Joachim Wessendorf 
meint dies selbstsicher, überzeugend 
und überzeugt auch … Dafür, daß 
er das kann, gibt er auch Beispiele. 
So sei man hinter die eigene Grund-
stücksgrenze zurückgegangen, zum 
Beispiel mit dem gehaltenen Ab-
stand zum „Carolinum“ (dem ehe-
maligen CA), auch zum alten Be-
stand, der „Villa Romer“ sei Abstand 
gehalten worden. Dem bleibt wenig 
hinzuzufügen  - wir jedenfalls wün-
schen : Ein allzeit glückliches Haus.
                          Jürgen Gottschling

Eva Wessendorf, Beate Weber und Hans - Joachim Wessendorf freuen sich sichtlich über das gelungene 
Werk:  „Wir leben in Heidelberg nicht in einem Museum, nicht im Puppenhaus sondern in einer lebendigen 
Stadt“- meinte die Oberbürgermeisterin, und dafür stehe das arthotel. 

Christian Wessendorf - Es ist vollbracht …

                                Alle Fotos: Gottschling

Die Eröffnung. Der große Tag 

Namensgeber  Gerhard Romer und der Architekt Hansjörg Maier. Stabwechsel - Christian Wessendorf: „Wir, die Familie Wessendorf, ziehen uns jetzt zurück und überlassen 
anderen das Betätigungsfeld“. Gastgeber (links im Bild) ist künftig Maik Neuhaus.

Dsa Ehepaar Wessendorf freut sich, die OB freut sich auch. Ab heute wird das Haus bekocht und bewohnt.


